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Lircularverordnung

die

Erkaufung des Fruchtbedurfniſſes
der

ChurfurſtlichSachſiſchen Unterthauen

betreffend
vom 31ten Januar 1791.

Nachtrag
zum erneuerten Reglement

die
Ausfuhre des Getraides und Branntweins

betreffend
vom 6ten December 1790.





Jogleich in dem erneuerten Reglement vom öten Dec. desS
weins betreffend, wegen der den Churfürſtl. Sachſiſchen Un—

vorigen Jahres die Ausfuhre des Getraides und Brannt—

terthanen vergonnten Erkaufung ihres Fruchtbedurfniſſes in
den hieſigen Landen, ausdrucklich ſ. o. lit. c. verordnet wor
den:

»daß wenn ein Churfurſtl. Sachſiſcher Unterthan ſein
»Bedurfniß, es ſey auf einem Fruchtmartkt, oder außer
“demſelben, kaufen wolle, er ſolches zuvor durch ein obrig—
keitliches Atteſtat beſcheinigen ſolle“

ſo iſt doch eines. Theils zeither wahrzunehmen geweſen, daß
von den hieſigen Unterobrigkeiten auf die Beybringung rich—
tiger obrigkeitlicher Atteſtate keineswegs gehorig geſehen wor—
den, andern Theils aber hat die ganz unverhaltnißmaßige
Anzahl der ſeit kurzem mit dergleichen in den Churfurſtl.
Sachſiſchen Landen ausgeſtellten Atteſtaten ſich eingefundenen
Perſonen, worunter auch ſogar hieſige Unterthanen begriffen
gewefen ſind, die Vermuthung erregt, daß dabey mancher—

ley Mißbrauche, ſowohl von auswartigen, als ſelbſt von hie—
ſigen Unterthanen, vorgehen mogen.

So wenig als nun auch immer die Abſicht dahin gerichtet
iſt, den Churfurſtl. Sachſiſchen Unterthanen die Erhohlung
ihres Fruchtbedurfniſſes in den hieſigen Landen auch nur im
mindeſten zu erſchweren, ſo ſehr erfordert doch die Nothwen—
digkeit, daß allem Unterſchleif moglichſt vorgebeuget werde.

Aus dieſem Grunde haben daher der DurchlauchtigſteHerzog und Herr, Herr Ernſt, Herzog zu Sachſen auf
davon geſchehenen unterthanigſten Vortrag, die gnadigſte
Entſchließuna gefaßt, desfalls nachſtehende Vorſchriften er—
theilen zu laſfen:

1) Jn den Atteſtaten, welche von den in den hieſigen Lan—
den Fruchte einkaufenden Churfurſtl. Sachſiſchen Un—

tertha—



thanen produciret werden, muß nothwendig enthalten
ſeyn:
a) daß die Winterfrucht zum Verbacken, die Sommer—

frucht aber entweder zum Brauen, oder zum Saa—
men oder zur Futterung angewendet,

b) daß von der Frucht kein Branntwein gebrennet,
c) daß damit kein Handel getrieben und
c) daß ſolche nicht wieder aus den Churſachſiſchen Lan—

2)

den ausgefuhret werden ſolle.

Wenn ein Atteſtat auf mehr als eine Perſon, oder auf ei—
ne ganze Commun gerichtet iſt, oder wenn mehr als vier
Gothaiſche Maalter oder ſieben Dresdner Scheffel
von einer Gertraideſorte fur die Churfuürſtl. Sachſiſchen
Lande eingekauft werden ſollen; ſo muß jederzeit das
Atteſtat, ſoviel die Churfurſtl. Sachſiſch-Hennebergiſchen
Aemter betrift, unmittelbar von der Churfurſtl. Ober—
aufſicht zu Schleuſingen, was aber die ubrigen Chur—

furſtl. Sachſiſchen Aemter anbelangt, von demjenigen

Z) Wenn ein Atteſtat nur auf eine einzige Perwn und da—
bey auf ein geringeres Quantum als Vier othaiſche

Malter oder Sieben. Dresdner Scheffel Nutet; ſ

4)

Amte ſelbſt, wohin der Ort gehort, oder einhezirkt iſt,
ausgeſtellt ſern;

muß es wenigſtens die Obrigkeit desjenigen Orts; wohin
die Fruchte beſtimmt ſind, ausgeſtellet haben. Bloße

Atteſtate von den Schultheißen aber, oder von ſolchen
Stadtrathen, welchengar keine Jurisdiction zuſteht,
ſind ſchlechterdings nicht als hinreichend anzunehmen.

Wenn auf dergleichen vorſchriftsmaßig ausgeſtellte At
teſtate Früchte in den hieſigen Landen, es ſey auf den
Markten, oder außer denſelben, fur Churſachſiſche Un—
terthanen erhandelt und abgefuhrt werden ſollen, ſo muß

jeder—



jederzeit auch, ſowohl der Einkauf als die Ausfuhre, von
Churſachſiſchen Unterthanen geſchehen, in keinem Fall
aber iſt den hieſigen Unterthanen erlaubt, mit dem Ein—
kauf oder der Ausfuhre auf Churſachſiſche Atteſtate ſich
abzugeben.

Sollte ein Auslander mit Fruchten, welche dem Angeben
nach, zum Bedurfniß Churfurſtl. Sachſiſcher Unterthanen
eingekauft worden, in den hieſigen Landen betreten werden,
ohne mit einem nach vorſtehender Vorſchriſt eingerichteten At—
teſtate verſehen zu ſeyn, ſo wird die Frucht eonfiſcirt.

Dafern aber ein hieſiger Unterthan, zum Fruchteinkauf
auf Churſächſiſche Atteſtate ſich gebrauchen laſſen ſollte, ſo wird
er in allen Fallen, dieſe Atteſtate mogen nun vorſchriftsmaſ—
ſig eingerichtet ſeyn oder nicht, mit der Confiſcation der er—
kauften Fruchte, oder wenn die Exportation ſchon erfolgt iſt,
mit der Conſiſcation des Werths derſelben beſtraft.
Wurde ein hieſiger Unterthan uberfuhret werden konnen,
auf Churſachſiſche nach obigen Erforderniſſen nicht eingerich—
tete Zeugniſſe, Fruchte an jemand auſſer den Markten ver
kauft zu haben, ſo ſoll er von jedem verkauften Gothaiſchen
Malter mit einer Geldbuße von einem Reichsthaler belegt
werden. Jn Anſehung der Markte hingegen bleibt es ferner
bey der Diſpoſition des erneuerten Reglements h. 3. und ha—
ben daher blos die zur Aufſicht beſtellten Perſonen bey der
Abfuhre, nicht aber die Verkaufer beym Verkauf, die Atte—
ſtate der Kaufer zu unterſuchen.

Damit niemand mit der Unwiſſenheit ſich entſchuldigen
moge, ſo wird nicht nur die Herzogl. Regierung allhier
den benachbarten Churfurſtl. Sachſiſchen Behorden dieſer—
halb die erforderliche Nachricht ertheilen, ſondern es ſollen
auch die vorbemerkten Strafen nur bey denjenigen ſtatt fin—
den, welche vom idten des kunftigen Monats Februar an be
treten werden.

Wofern



Wofern aber jemand zwiſchen jetzt und dem ioten Februar
die gegenwartige Verordnung uberſchreiten ſollte, ſo wird der
ſelbe blos zuruckgewieſen, oder wenn die Fruchte bereits ein—
gekauft worden, zu deren Verkauf im Lande, ohne Abforde—
rung einiger Koſten, angehalten.

Jm ubrigen behalt es bey der in dem erneuerten Regle—
ment 9 9. lit. c. befindlichen Verordnung, daß jederzeit auf
den Churfüurſtl. Sachſiſchen Atteſtaten reſp. der Einkauf von
dem Marktmeiſter, oder dem Schultheißen des Orts, wo ſol—
cher geſchehen, bezeuget, das Atteſtat aber alsdann dem Ein—
kaufer wieder zuruck gegeben werden ſoll, auch noch ferner ſein
unabgeandertes Bewenden.

Dieſe Circular-Verordnung haben ſammtliche Unterobrig—
keiten hieſiger Lande nicht nur in ihren Gerichtsbezirken geho—
rig publiciren zu laſſen (immaßen ihnen, ratione der daſelbſt
wohnhaften ſchriftſaßigen Perſonen ausdruckliche Commißion
dazu ertheilet ſeyn ſoll,) ſondern es iſt auch ſolche ihres Orts
ſelbſt aebuhrend zu beobachten, und von denſelben ſowohl als
allen übrigen, wegen der Fruchtſperre zur Aufſicht beſtellten
Perſonen, auf deren genaueſte Befolgung ſtrecklich zu halten.
Friedenſtein, den ziten Januar 1791.

Herzogl. Sachſiſche Canzley daſ.
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